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Der Krie
Der deutsche Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier, 7 . Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Lebhafte, auch nachts fortge¬
setzte , für uns nicht ungünstig verlaufene Kämpfe beiderseits
der Somme. Die Brennpunkte bildeten die Gegend südlich
von Contalmaison , Hem und Estrees.

Oestlich der Maas scheiterten in breiter Front angesetzte,
starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen auf den
Höhenrücken » Kalte Erde *

, sowie im Walde südwestlich der
Feste Vaux unter empfindlicher Einbuße für den Feind.

Ans der übrigen Front vielfach Patrouillengefechte.

Südwestlich von Valenciennes erbeuteten wir ein franz.
Flugzeug ; bei Peronne und südwestlich von Bouziers wurden
feindliche Flugzeuge im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Ergebnisse der Luftkämpfe im Juni:
Deutscher Verlust

Im Luftkampf 2 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde 1 »
Vermißt 4_ »_

im Ganzen : 7 Flugzeuge
Französischer und englischer Verlust.

Im Lustkampf 23 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde - 10 ,
Durch unfreiwillige Landungen

innerhalb unserer Linien 3 „
Bei Landungen zwecks Aussetzens

von Spionen 1 ,
im Ganze« : 37 Flugzeuge

von denen 22 in unserem Besitz sind.
Oestltcher Kriegsschauplatz : Gegen die Front der Heeres¬

gruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindeubnrg setzten die
Russen ihre Unternehmungen fort. Mit starken Kräften griffen
sie südlich des Narocz - Sees an ; sie wurden hier nach hef¬
tigem Kampfe, ebenso nordöstlich von Smorgon und an an¬
deren Stellen mühelos abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayer« : Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen
Vorstoß herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen
Front im allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe des Generals von Liufiugeu : Der nach
Czartorysk vorspringende Winkel wurde infolge des überlegenen
Druckes auf seine Schenkel bei Kostiuchnowka und westlich
von Kolki ausgegeben und eine kürzere Verteidigungslinie
gewählt.

Beiderseits von Sokul brachen die russischen Angriffe
unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von Luck ist die Lage unverändert.
Armee des Generals Grafen von Bothmer : Keine

besonderen Ereignisse ; auch nichts bei den deutschen Truppen
südlich des Dnjestr.

Balkankriegsschanplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

» * »

Der gestrige französische Abendbericht beginnt mit
der bedeutsamen Feststellung, daß die Deutschen ver¬
suchten, gegen die beiden äußersten Flügel des
französischen Wschnitts vorzngehen . Ter deutsche

'
Tages¬

bericht bezeichnet die gleiche Lage mit den Worten , baß
sich beiderseits der Somme für uns nicht ungünstig ver¬
laufende Känwfe entwickelt hätten , deren Brennpunkte
einerseits die Gegend südlich von Contalmaison , d . i.
die Linie von Fricourt nach Mametz, also am
linken französischen Flügel und andererseits das schon
gestern hart umstrittene Eströes an der Römerstraße
Vermand — Amiens seien . Estrses ist bis jetzt der süd¬

lichste Angriffspunkt der hier ziemlich von ' Nord nach
Süd verlaufenden Front und bildet dadurch in der
großen Offensive den rechten Flügel der Franzosen.

Es ist jetzt bekannt geworden, daß die Stärke
der englisch-französischen Offensiv-Truppen 900 000
Mann betrage , wovon 750000 Mann Engländer und
150000 Mann Franzosen seien . Der Zentralsammel¬
punkt für die große Angriffsbewegung ist Amiens,
wv ungeheure Munitionsmengen schon seit drei Monaten
aufgestapelt wurden.

Die Kämpfe vor Verdun sind nach dem neuesten
Bericht wieder lebhafter geworden ; die Franzosen ver¬
suchten in breiter Front gegen den Höhenrücken „ Kalte
Erde " anzustürmen , was für sie ebenso erfolglos war,
wie die Kämpfe um den Wald südwest .- jch der Feiste
Vaux . Der französische Abendbericht meldet hiezu leb«
Haftes deutsches Artillerieseuer auf das Gehölz vou Fir¬
min , die Batterie von Tamloup und aus La Lauste.

Im Osten sind besonders bei der Armeegruppe
Linsingen die russischen Angriff - stärker geworden, so daß
der nach Czartorysk vorspringrnde Winkel unserer Front
auf seine Basis zurückgenommen werden mußte.

Der Brotgetreideverkehr im
neuen Erntejahr.

Der Gesamrausbau unserer Br -itgetreideversorgm . f
hat sich im abgelaufenen Erntejahr so vollkommen be¬
währt , daß durchgreifende Aendcrungen nicht nötig sind,
ja nicht einmal zulässig wären . Tenn unsere Ernäh-
rnngspolitik darf nicht experimentieren , darf Erprobtes
nicht preisgeben , wo sie nicht die Sicherheit besitz : . Bes¬
seres an seine Stelle zu setzen . Wo eine Organisation die
ihr gestellten Aufgaben schlechterdings erfüllt hat —
und das darf von der Regelung unserer Brotgetreide-
Versorgung ohne weiteres behauptet werden — da ver¬
langt das Gemeininteresse, daß sie ihre Tätigkeit solange
fortsetze , als sich die Voraussetzungen dieser. Tätigkeit
nicht ändern . Tie Voraussetzungen der Bewirtschaftung
des Brotgetreides sind aber in diesem Jahre die glei¬
chen wie im vorigen . Im Vorjahre stritt man noch um
die Frage der dezentralisierten Selbstwirtschast ; man be¬
fürchtete von ihr eine Benachteiligung der städtischen Be-
darssgebiete in Mengen und Qualitäten . Inzwischen
haben wir ein Jahr schlimmsten Mißwachses durchlebt,
aber die Versorgung der Städte hat sich ohne erwäh¬
nenswerte Stockungen vollzogen , ja die Organisation
hat mit ihren Vorräten so sparsam gewirtschaftet, daß
sie jetzt unmittelbar vor Schluß der Ernteperiode mit
Zuschüssen einspringen konnte, nur die Fehlbeträge an
anderen Nahrungsmitteln , vor allem an Fleisch und
Kartoffeln zu decken . Wir Haberl also keinen Grund,
auf die Erleichterung zu verzichten, die die Selbstwirt¬
schaft der Kommunalverbände für die Bewirtschaftung
des Brotgetreides mit sich bringt . Natürlich tritt diese
Erleichterung nur ein, wenn der Kommunalverband über
soviel Getreide eigener Ernte verfügt , daß er die Selbst¬
wirtschaft auch wirklich durch einen längeren Zeitraum
hindurch svrtsetzen kann . Hier war in der alten Ver¬
ordnung eine Lücke, die die neue ausgcfüllt hat;
eine eigene Ernte , die zur Versorgung für
Mindestens drei Monate ausreicht , ist jetzt die
Voraussetzung cher SelbstWirtschaft. Eine
Selbstwirtschaft , deren Vorräte nach einem Monat oder
stach zsvei Wochen erschöpft sind , hat keinen Wert und
keine Berechtigung.

Abgesehen von dieser kleinen Beschränkung wird sich
her Gang der Versorgung vom Produzenten bis zum
Bäcker und Mehlhäudler in genau der gleichen Weise
vollziehen wie bisher , wogegen bei der Regelung der
sonstigen, unentbehrlichen Verwendung des Brotgetreides
eine grundsätzliche Aenderung eintrit

'
t . Bor allem wird

der ganze Saatgutverkehr neu geordnet . Bisher war
Saatgetreide wie fedes andere Getreide beschlagnahmt;
dem Verkaufe mußten beide beteiligten Kommunalver-
bände — der der Aus - wie der Einfuhr — zustimmen.
In Zukunft findet ein konzessionierter Saatguthandel
gegen Bezugsscheine (Saatkarte,0 statt . Ohne Saatkarte,
die der Kommunalverband ausstellt , kann niemand , auch
kein Händler , Saatgetreide erwerben . Unternehmer aner¬
kannter Saatgutwirtschaften bedürfen keiner Konzession,
Unternehmer anderer landwirtschaftlichen Betriebe , die
sich nachweislich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem
Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben, erhalten die

Konzession vom Kommunalverbande , Händler von der
Reichsgetreidestelle oder einer von ihr bczcichneten Stelle.
Ter Verkehr ist also im einzelnen von überflüssigen
Formalitäten befreit , aber im Personenkreis und in den
Mengen so beschränkt und überwacht, daß Mißbräuche
ausgeschlossen sind.

Auch in den Vorschriften über die Verfütterung von
Brotgetreide , seinen Abfällen und Nebenprodukten fin¬
den sich etliche Neuerungen ; so kann die Reichsgetreide-
stelle allgemein über die Verwendung des nicht wahl¬
fähigen Getreides entscheiden , die Rcichsfuttermittelstelle
einen Teil der Kleie nach anderem , als dem im ganzen
vorgeschriebenen Schlüssel, verteilen , können die Landes¬
futtermittelstellen oder Landsszentralbehörden von die¬
sem Schlüssel abweichen. Bei guter Ernte und mara¬
chender, sichergestellter Deckung des Ernährungsbedaris
wird man im Interesse der Vermehrung des Fleisch¬
angebots auch gewisse Mengen mahlfähigen Brotgetrei¬
des zur Verfütterung verschroten können, und durch die.
größere Freiheit in der Verteilung der Kleie wird
dem Kriegsernährungsamt die Möglichkeit gegeben, wie
andere Futtermittel , so auch einen Teil der Kleie, für
besondere Zwecke, vor allem für die Frischinilchversvr^
gung der Städte , nutzbar zu machen.

Die Belieferung der Brotgetreide verarbeitenden
Pahrungsmittelfabriken wird sich so vollziehen wie bis¬
her . Ten selbstwirtschaftenden Kömmunalverbänden ist
gestattet worden , innerhalb ihres Bedarfanteils , der sich
dadurch nicht erhöht , statt Mehl Grieß Hersteilen zu las¬
sen . Diese Erleichterung der Versorgung konnte ohne
Benachteiligung der Allgemeinheit zügestauden werden.

Die Ereignisse im Westen.
Ger französische Tagesbericht.

WTV . Paris, 7 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: Nördlich der Somme im Laufe der Nacht einige
örtliche Unternehmungen . Ein deuftcher Gegenangriff nahm zwei
kleine Gehölze einen Kilometer nördlich von Hem . Die Fran-
zofen bemächtigten sich eines anderen Gehölzes am Nordost.
rand desselben Dorfes. Südlich der Somme war die Nacht
auf dem größten Teil der Front ruhig . Ein deutscher Gegen-
angriff gegen Delloy wurde leicht abgeschlagen. Die Zahl der
von den Franzosen genommenen Geschütz? beträgt 76 , die der
Maschinengewehre mehrere Hundert . Aus beiden Ufern der Maas
keine Infanterieunternehmung . Die Deutschen beschossen die
zweite französische Linie in der Gegend von Chattancourt .i
Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe in den Abschnitten von Ficury
und des Fuminwaldcs. Die Deutschen haben es systematisch
aus die Kathedrale von Verdun abgesehen, die sie heute Nacht
mit schweren Geschossen zu treffen versuchten . Ein französisches
weittragendes Geschütz zerstörte feindliche Proviantzüge in der
Gegend von Haudicourt nordöstlich von Saint Mihiel . IM
Elsaß drang eine französische Abteilung in einen deiüschen
Schützengraben in der Gegend von Burnhaupt ein und fand
ihn voller Leichen.

Abends: Zu beiden Seiten der Somme versuchte
der Feind gestern gegen die beiden äußersten Flügel des fran¬
zösischen Abschnittes vorzugehen. Nördlich von der Som¬
me wurde eine Reihe von deutschen Angriffen , die während
des Tages gegen unsere neuen Linien nördlich des Ortes Hem
gerichtet wurden, aneinander durch unser Feuer gebrochen,
ohne daß der Feind den geringsten Erfolg verzeichnen kann . Dir
machten einige Gefangene . Südlich der Somme wurden
Gegenangriffe , die von Berry-en -Santerre gegen unsere Stei¬
lungen zwischenEstrees und Belloy vorgetragen wurden,
durch unser Sperrfeuer angehalten und konnten nicht vor¬
wärts kommen. In dieser Gegend erlitten die Deutschen schwere
Verluste . Zwei Kompagnien , die in einem Verdi »pung»gang
nordwestlich von Berry zwischen unsere Maschinengewehre ge¬
nommen worden waren , wurden gänzlich vernichtet. Auf dem
linken Ufer der Maas hielt die Gcfcchtstätigkcit im Ab¬
schnitt von Chattancourt an . Aus dem rechten Ufer
beschoß der Feind lebhaft das Gehölz von Fumiu, die Bat-

" terie von Damloup und La Lau sec. Nördlich von Lamor^
ville sprengte unsex Artillerieseuer ein deutsches Hilssbedarssiager
in die Luft . — Flugwesen : In der Nacht vom 8 . eins de » O.Lüli
warf eines unserer Beschieszungsgrschwader zahlreiche Bomben
auf die Eisenbahnstrccke von Edham nach Reste . In den
Bahnhöfen von Hem und Voyenncs entstanden Brände . Die
Strecke wurde a» mehreren Stellen beschädigt.

Belgischer Bericht: Die deutsche Artillerie war we-
stkg lebhaft an der belgischen Front. In der Gegend von »Steens
straate hat unser fortgesetztes Zerstörungsfeuer einen Artilierie-

' Kampf zur Folge gehabt , der zu unseren Gunsten verlief.
Der engUiche Tagesbericht.

WTB. London, 6 . Juli . ( Reuter .) Amtlicher Bericht aus
dem Hauptquartier : Bet Thiepval kamen wir wieder ein
Stück vorwärts und machten eine Anzahl Gefangene . Südlich
des La Basseekanals machten wir unter dem Schutze
von Gas- und Rauchwolken erfolgreiche Ueberfälle auf die
feindliche Frontlinie. An einer Stelle machten wir 40 Ge¬
fangene und erbeuteten einen Laufgrabenmörscr und ein Ma¬
schinengewehr. Wir unternahmen ferner mit Erfolg einen
Ueberiall auf die feindlichen Laufgräben westlich von Hulluch.



zerstörten einen Maschineugemehciakul , töteten zahlreiche Mut¬
sche und machten Gesangene.

WTB . London, 7 . Zuii . Amtlicher Bericht. Nach einer
heftigen Artilleriebeschicßung machten wir an gewissen
Punkten des Hauptschlachtfeioes Fortschritte. Anderwärts
ist die Lage unverändert. Tiefhängende Wolken behinderten dis
Fliegertätigkeit, doch belegte ein englisches Flugzeug bei Ba-
paume mit Ersolg aus 300 Fuß Höhe einen Zug , aus dem
deutsche Verstärkungen aussticgen. Eine englische schwere Bat¬
terie erzielte in einer anderen Gegend direkte Treffer auf eine
im Marsch befindliche deutsche Artillerieabteilung , bei der viele
Leute getötet wurden. Einzelheiten über die Streife der Wali¬
ser Füsiliere ergeben , daß drei feindliche Minengange zerstört
wurden . Beim Feind wurden 150 Mann gelötet , außerdem wur¬
den 43 Gesangene eingebracht.

Schwarze Truppen als Sturmkolonnen.
WTB . Bern , 7 . Juli . Das . „ Petit Journal " be¬

richtet über die französische Offensive aus dem Munde
von der Front kommender Verwundeten , nach reich¬
licher Vorbereitung durch die schwere Artillerie hätten
zuerst schwarze Truppen Vorgehen müssen, denen die
Kolonialinfanterie gefolgt sei . Hinter der ersten Li¬
nie sei der deutsche Widerstand sehr erbittert gewesen.
Man habe Schritt für schritt , Meter für Meter vor-
rücken müssen . Tie Gefangenen hätten sich vor ihrer
Gefangennahme tapfer und mit Erbitterung geschlagen.

GKG . Bern , 6 . Juli . Nach eingegangenen Mel¬
dungen ist die englisch- französische Offensive im Angriffs-
ranme Albert wieder ausgenommen worden. Tie Eng¬
länder stehen zwar nach wie vor unter starkem Gegen¬
druck, dem sie sich noch nicht entwinden konnten ; die
Franzosen aber sind neuerdings vorwärtsgekommen und
haben östlich der gestern erreichten Linie den letzten Ver-
teidignngsabschnitt der Deutschen auf dem linken Ufer
im Sonimebogen zum Teil genommen. Sie nähern sich
der Fluß - und Kanalstellun

'
g nördlich und südlich von

Peronne , wo sie ans den Hauptwiderstand stoßen wer¬
den und sich abermals neu gruppieren müssen . Tie von
ihnen davongetragenen Vorteile sind jetzt beträchtlicher,
bleiben aber örtlich gebunden, wenn sie sich aus den
Sommebogen beschränken und keine Auswirkung ans die
südlich anschließenden deutschen Stellungen im Raume
Roye-Lassigny geltend machen.

Kavalleriepatrouille » an der Westfront.
GKG . Genf , 6 . Juli . Tie Zeitungen stellen

fest, daß die Kavallerie , die seit dem Beginn des Krie¬
ges keine Gelegenheit hatte, gebraucht zu werden, in
den letzten Tagen verwendet wurde, um an der ganzen
Linie zu patrouillieren , die die Franzosen westlich von
PSronne besetzt halten . Sie war besonders in der Ge¬
gend von Eströes tätig.

Der „Petit Parisien " sagt : Tie von den Patrouil¬
len eingezogenen Erkundungen waren sehr wertvoll . Die

Kavalleristen konnten sehr genaue Feststellungen betref¬
fend die deutschen Einrichtungen machen . — Das „ Echo
de Paris " sagt : Die in der Richtung von Barleux
erzielten prächtigen Fortschritte zeigen die strategischen
und taktischen Ergebnisse klar an, die die glänzend^,
dem General Foch in Verbindung mit der englischen
Armee anvertraute Operation gezeigt hat . Barleux wird
ohne Zweifel bald in unseren Besitz fallen . Aber kein
mächtiger Fortschritt ist ohne eine neue Vorbereitung
nicht möglich . Tie Moral der Truppen ist bewunderns¬
wert.

Ieüieoes Bericht.
London , 7 . Juli . Der Bericht des Admirals

Jellicoe über die jütländische Seeschlacht wird jetzt
veröffentlicht. Er beginnt mit der Feststellung, daß die
deutsche Hochseeflotte am 31 . Mai westlich von der
jütländischen Bank zum Gefecht gebracht wurde, nachdem
die Schiffe der großen Flotte ihre Basis am Tage vor¬
her gemäß den Weisungen Jellicocs verlassen hatte.
Jellioce beschreibt dann , wie das Schlachtkreuzerge¬
schwader und das leichte Krenzergeschwader des Vize¬
admirals Beatty aus Erkundung südl ph von der
Schlachtflotte ausgeschickt wurde . Das erste Stadium
der Schlacht begann zwischen halb 4 llhr und 4 Uhr
nachmittags , als Beatty süns Schlachtkreuzern und ei¬
ner Anzahl von Schufen begegnete und sie zum Ge¬
fecht zwang . Ter Feind wandte sich rasch nach Süd-
vsten. Beatty steuerte parallel gegenüber den Geschwa¬
dern , bis um 4.42 Uhr das zweite Stadium mit dem
Erscheinen der deutschen Schlachtflotte begann . Beatty
kehrte um und schlug einen nördlichen Kurs ein, in
der Wsicht, den Feind an die britische Schlachtflotte
heranzubringen . Sellfft in diesem Stadium , wo die
Stärke der beteiligten Kräfte so sehr zu Gunsten der
Deutschen war , wurden diese genötigt, nach Ostenlab¬
zudrehen . Tie führenden Schiffe der englischen Schlacht¬
flotte wurden um 5 . 36 Uhr gesichtet, worauf Beatty
sich nach Osten wandte . Die ganze deutsche Streit¬
macht wandte sich jetzt zuerst nach Osten und dann nach
Südwesten , während die Engländer folgten . Ter füh¬
rende Teil des Schlachtgeschwaders trat erst um 6. 17
Uhr abends ins Gefecht, als die Sichtigkeit schlecht
wurde und die Schlacht trat daun in ihr drittes Sta¬
dium.

Bei diesem Punkte sagt Jellieoe u . a . : Wären un¬
sere Schlachtkreuzer dem Feind nicht nach Süden gefolgt,
so wären die Hauptflotten niemals aneinander geraten.
Das Gefecht der Schtachtflotte dauerte mit Unterbrechung
bis 8 .20 Uhr . Ter Feind litt in diesem Stadium schwer.
Das vierte Stadium der Schlacht bestand in Nachtan¬
griffen der beiden Zerstörerflottillen auf Teile der feind¬
lichen Flotte . Wir fügten ihnen ernstliche Verluste zu,
litten aber selbst schwer . In der Dämmerung des 1.
Juni befanden sich die Engländer in unbestrittenem Be¬
sitz des Schlachtfeldes. Tie englische Flotte blieb ganz

sin der Nähe des Schlachtfeldes und nahe der Annähe-' rungslinien an die deutschen Häfen bis 11 Uhr morgens.

Ter '
Feind gab jedoch kein Zeichen . Um 1 . 15 Uhr nach¬

mittags war es offenbar, daß es der deutschen Flotte
gelungen war , in ihre Häfen zurückzukehren . So wurde
dann unser Kurs nach unserer Basis gerichtet, die am
Freitag , den 2 . Juli erreicht wurde . Tie deutschen Ver¬
luste schätzt Jellicoe auf 2 Schlachtschiffe vom Tread-
noughttyp der Teutschland-Klasse , 5 leichte Kreuzer, 6
Unterseebootszerstörer. Alles dies sah man sinken . Zwei
Schlachtkreuzer, ein Schlachtschiff vom TreadnoughttyP
und drei Zerstörer sah man so schwer beschädigt , daß ihre
Rückkehr nach dem Hafen äußerst zweifelhaft erscheint.
Einer von ihnen, der Lützow , ist auch, wie - iwewben
wurde, gesunken.

Anmerkung. Tatsächlich betrug der Gesamtverlust
der deutschen Hochseestreitkräfte während der Kämpfe am
31 . Mai und 1 . Juni , sowie in der darauffolgenden Zeit
bekanntlich ein Schlachtkreuzer , ein älteres Linienschiff, vier
kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote.

Die Lage im Osten.
WTB . Wie » , 7 . Juli Am : « ; wird vorlru . bart

wm 7 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina haben unsere Truppen in erfolgreichen Ge¬
fechten 500 Gefangene und 4 Maschinengewehre ein¬
gebracht . In S ü d o st g a l iz i e n zwischen Telatyn und
Telastyn und Sadzawka haben a ' penländische Landwehr-
Regimenter in heldenhaftem Widerstand zahlreiche rus¬
sische Anstürme zum Scheitern gebracht . Weiter nörd¬
lich davon bis in die Gegend Kolki bei unveränder¬
ter Lage keine besonderen Ereignisse . Tie im Styr-
Knie nördlich von Kolli kämpfenden K . und K. Trup¬
pen , die durch vier Wochen gegen eine aus drei - bis
fünffache UeberiegenlM angewachsene feindliche Streit¬
macht standhiclten, bekamen gestern den Befehl , ihre vor¬
dersten, einer doppelten Umfassung ausgesetzten Linien
zurückzunehmen. Begünstigt durch das Eingreifen deut¬
scher Truppen westlich von Kolki und die aufopfernde
Haltung der Pokenlegion bei Kolodia ging die Bewe¬
gung ohne Störung durch den Gegner von statten . Bei
den nordöstlich von Baranowitschi stehenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften verlief der gestrige Tag
ruhig . Der Feind hat bei seinen letzten Angriffen ge¬
gen die dortige Stellungen der Verbündeten außeror¬
dentlich schwere Verluste erlitten . Im Quellgebiet der
Jkwa beschoß der Feind eines unserer Feldspitäler
mit Artillerie rrotz deutlicher Kennzeichnung. Wenn
sich diese völkerrechtswidrige Handlung wiederholen sollte,
werden wir unsere Geschütze gegen das in diesem Raume
liegende, von uns während fast einjähriger Besetzung
sorgfältig und pietätsvoll geschonte Kloster Nowo Poc-
zajew richten.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Ab¬
schnitt von Doberdo lebte die Artillerietätigkeit wie¬
der auf . Oestlich von Selz kam es auch zu Jnsan-
teriekämpfen . die für untere gruppen mit der vollen
Behauptung ihrer Stellungen abschlossen . Südlich des
Sugana - Tales griffen sehr starke italienische Kräfte
unsere Front zwischen der Cima Dieci und dem
Monte Zebio an . Ter Feind wurde überall , stellen¬
weise im Handgemenge , abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unver¬
ändert.

Neues vom Tage.
Teilweise Sperrung des Bäderverkehrs an der

Nordsee.
Das Stellv . Generalkommando des 9 . Armeekorps

hat am 7 . Juni folgende Verordnung erlassen : Der Kü¬
stenstrich an der Nordsee zwischen den Festungsaebieken
von Cuxhaven nach Geestemünde ist für den
Seebäderverkehr gesperrt.

Englische Drohungen.
WTB . Berlin , 7 . Juli . (Amtlich. ) Eine Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus besagt : London, 27
Juni . Lord Cecil teilte gestern im Unterhaus mit , daß
er durch die amerikanische Botschaft einen weiteren Be¬
richt über die Verpflegung im Lager von Ruhleben er¬
halten habe. Ter Bericht zeige , daß die Deutschen die
Verpflegungsrattonen aus weniger als die Hälfte des er¬
forderlichen Betrages absichtlich herabgesetzt hätten , wäh¬
rend sie gleichzeitig zwischen 60000 und 200000 Mark
Geld angesammelt Hütten , das für die Rationen hätte ver¬
wendet werden sollen. Tie britische Regierung habe dem¬
zufolge telegraphisch eine Note an die deutsche Regierung
durch Vermittelung des amerikanischen Botschafters ge¬
richtet, in der betont wird, daß es Pflicht der Deutschen
sei , die Gefangenen, wenn sie sie nicht angemessen ernäh¬
ren könnten freizugeben. Wir haben cm unseren Vor¬
schlag erinnert , Zivilpersonen über 50 Jahre oder die
Kriegsnntauglichen über 45 Jahre freizugeben oder einzu¬
tauschen und haben am Schluß vorgeschlagen, daß alle
britischen in Ruhleben internierten Zivilpersonen im Aus¬
tausch gegen eine gleiche Anzahl gefangener deutscher Zi¬
vilpersonen freigegeben werden mvöchten - Endlich Wen
wir erklärt , wenn Deutschland diesen Vorschlag nicht
binnen einer Woche annehme, so würden wir gezwun¬
gen sein , zu erwägen , welcher Weg hinsichtlich der Ver-
pflegiingsrationen mit Bezug auf die hier befindlichen
deutschen Zivilgefangenen eingeschlagen werden müßte.
(Lauter Beifall .) — Dazu wird amtlich bemerkt : Tie
Voraussetzungen Englands sind gänzlich unzutreffend,
da in Deutschland die Zivilgefangenen genau so wie
Kriegsgefangene und zwar nach erprobten Grundsätzen
ausreichend ernährt werden. Ter britischen Regierung ist
bereits ein dahingehender Bescheid erteilt worden , so daß
die englischen Drohungen dadurch gegenstandslos wer¬

den. Ter Anstauschvorschlag ist in der " von England an¬
geregten Form für Deutschland unannehmbar . Dagegen
schweben zur Zeit Verhandlungen , die einen Austausch
der Zivilgefangenen aus anderer Grundlage zum Ziele
haben.

In Irland gibt es keine Rnhe.
WTB . London , 7 . Juli . Tie „Times " melden aus

Dublin vom 5 . Juli , daß im Westen von Irland die
Praxis des Viehnegtreibens wieder begonnen habe , wo¬
durch die Pächter der Grundherren wiederholt zu zwingen
versucht haben, die Grundherrschaften aufzulassen und
die Farmen an die Pächter zu vollem Eigentum zuverkaufen. Auf einer großen Farm bei Ballinasloe
kam es zu einem förmlichen Kampf zwischen den 100
Polizisten , die zum Schutze des Eigentums aus das
Gut gebracht worden waren , und einem großen Hau¬
fen von Bauern , die etwa 5i)0 Mann zählten lund die
Polizei mit Stöcken und Steinen angriffen . Die Bau¬
ern waren die Stärkeren und es gelang ihnen, das
Vieh über die ganze Gegend auseinanderzutreiben.

Das Kleeblatt Lloyd George , Derby und Grey.
WTB . London , 7 . Juli . Amtlich wird bekannt

gegeben , daß Lord Derby zum Untersekretär des
Krieges und Lloyd George zum Kriegsmini¬
ster

'
ernannt worden sei . Sir Edward Grey ist in

den Peer st and erhoben worden.
Reisecmdrncke der ru ?s . Parlament . Abordnung.

Kopenhagen , 7 . Juli . Hier eingetrofsene Pe¬
tersburger Blätter schildern das Wiedereintreffen der
parlamentarischen Abordnung , die in den letzten Mo¬
naten die Hauptstädte und Fronten der Alliierten be¬
suchte hatte . Mehrere Mitglieder derselben ließen sich
mit Vertretern der russischen Presse in Gespräche ein.
Tie Kadet euführer Miljnkow und Schingarew erklärten
sich über die Eindrücke der Reise sehr befriedigt . Der
litauische Abgeordnete Jtschaö erzählte, eine 20 Minuten
dauernde Audienz beim Papst erfülle ihn mit höchster j
Genugtuung . Ter Papst reagiere sehr feinfühlig ausi
alle Ereignisse des Krieges und hoffe , daß nach Frie¬
densschluß die Interessen aller in den kriegführenden
Ländern lebenden Nationalitäten und Völker Beachtung!
finden würden . Ter Papst sei der Ansicht , daß ebenso:
wie die Bürden des Krieges von allen getragen wer¬
den , auch die positiven Ergebnisse des Krieges allem
Bürgern ohne Unterschied der Nationalität zu gute kom¬
men sollten . Tie Polen enthielten sich jeglicher Aeuße- :
rung . Wie die Blätter melden, wurde Miljnkow beauf¬
tragt , zwei Berichte über die Reise der Abordnung!
abzufassen und zwar einen für die Oeffentlichkeit und einen!
zweiten zur Mitteilung an die Abgeordneten hinter ge¬
schlossenen Türen . Aus Stockholm zurückgekehrte Per¬
sonen berichten, daß gewisse russische Abgeordnete wäh¬
rend ihres Aufenthaltes sich in wenig optimistischer Weisei
über ihre Eindrücke geäußert hätten . Sie heben beson- .
ders hervor , daß sie während ihres Aufenthaltes i'rk/
den Hauptstädten der Alliierten nur mit der offizielle« )
Welt in Berührung kommen konnten und daß sie ab-)
sichtlich von den übrigen Kreisen ferngehalten wurden. !

Griechenland protestiert - ck > ^
WTB . London , 7 . Juli . Die „ Mvrning MvMmeldet aus Athen vom 4 . ds . Mts . : Der griechischeKäst

binettsrat hat gestern beschlossen, durch die griechischen
Gesandten in Paris und London die Auslieferung oeh
10 griechischen Offiziere zu bewirken, die in Saloniki
verhaftet und den französischen Militärbehörden ausge-
liesert worden waren.

Serbien und Frankreich.
Bern , 6 . Juli . (Havas .) Paschltsch richtete aq!

Briand ein Telegramm , in welchem er diesem dankt füralles , was er für Serbien getan . Paschitsch, der nach
Korfu verreist, äußert seine Zuversicht, daß die Verbün¬
deten die gemeinsamen Feinde besiegen werden . Brimch
dankte für das Telegramm . Er betonte gleichfalls sein,
Vertrauen in den Ausgang der Arbeit der verbündüen
Regierungen und bemerkte ferner , er sei überzeugt, daß
die serbische Armee sich bald noch weiteren Ruhm er¬
werben werde.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WTB . Berlirr , 7 . Juli . Die amtlichen Ermittelungen

über den letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe sind nunmehr
abgeschlossen. Die erschütternden Einzelheiten des französischen
Verbrechens gegen die friedliche badische Hauptstadt sollen
daher dem deutschen Volk nicht länger vsrenthalten bleiben

Es ist offenbar kein Zufall gewesen, daß die Franzosen
sich gerade den Fronleichnamstag für ihren Ueberfall aus-
erwählt hatten. Sie wußten genau, daß an diesem hohen
katholischen Kirchenfest, das Heller Sonnenschein verschönte,
ein Strom von licht- und lustbedürstigen Menschen über die
Straßen und Plätze fluten würde. Und auf Menschenleben
hatten sie es abgesehen. Das beweist die Art der benutzten
Abwurfgeschosse. Brandbomben sind gar nicht und schwere
zum Sachschaden bestimmte Geschosse nur in sehr geringer
Zahl verwendet worden. Bei weitem die meisten Bomben
Hanen nur kleines Kaliber, dafür aber eine Füllung , deren
besonders starke Sprengkraft die aus lebende Ziele berechnete
Splitterwirkung erhöhen und obendrein auch vergiftende
Gase entwickeln sollte.

Den Vorbereitungen und Absichten hat der Erfolg nur
allzusehr entsprochen.

Auf dem Karlsruher Festplatz , wo HagenbeckS Tierschau
ihre Zelte ausgeschlagen hatte, wogte am Nachmittag des
32 . Juni eine festlich gekleidete Menge durcheinander. Fröh¬
liches Kinderlachen mischte sich mit den Klängen der Musik.
Da plötzlich traf die Meldung ein, daß feindliche Flieger
nahten. Ehe es noch möglich war, die Bevölkerung in



Sicherheit zu bringen , schlugen bereits die ersten Geschosse
ein In großer Höhe kreisten, durch leichten Dunst fast der
Sicht entrückt, die verderbenbringenden Sendboten feindlicher
Mordlust über der friedlichen Stadt . Schlag auf Schlag
»erbarst jetzt mit dröhnendem Krachen Bombe auf Bombe.
Ein Teil der Geschosse traf die Stadtviertel , rv« kleine Bürger
und Arbeiter wohnen . Auch nahe beim Schloß , wo die
Königin von Schweden auf dem Krankenbette lag , schlugen
einzelne Bomben ein . Die schlimmsten Verheerungen aber
richtete der Feind in der Nähe des Festplatzes unter den kurz
zuvor noch so fröhlichen schuldlosen Kindern an.'

Als die französischen Flieger nach einer Viertelstunde
wieder verschwanden , konnten sie sich des traurigen Erfolges
rühmen, daß sie 117 wehrlose « Mensche » , darunter 30
Mianerv , 8 Frauen und 83 Kinder « mitte« heraus aus
dem blühenden Leben eine» schreckliche« Tod bereitet
hotten und daß weitere 140 Unglückliche, darunter 48
Minner , 20 Frauen und 72 Kinder verwundet in ihrem
Slnte lagen.

Jammernd irrten verzweifelte Mütter unter den schreck¬
lich verstümmelten Leichen umher , um ihre getöteten Lieb¬
linge zu suchen. 3 blühende Knaben hatte eine von ihnen
verloren, eine andere , die Witwe eines gefallenen Kriegers,
den einzigen Sohn . Soldaten selbst, die draußen im Feld
kein Schrecken des Kampfes erschüttert hatte , bekannten , daß
ihnen nie zuvor so furchtbares vor Augen gekommmen sei.

Die französische Nation , die sich gern als ritterlich und
vornehm brüstet , kann in ihrer Geschichte ein neues Helden¬
stück verzeichnen.

154 deutsche Kinder haben bluten und 82 von ihnen
haben sterben müssen , damit die Flieger des stolzen Frank¬
reich sich eines Triumphs rühmen konnten , der ihnen im Kampf
mit den wehrhaften deutschen Beherrschern der Luft bisher
versagt geblieben war.

Und das deutsche Volk ? Wird lähmender Schrecken seinem
ferneren Kampfesmut Eintrag tun ? Die Franzosen kennen
unS schlecht , wenn sie das erwarten.

Aus der tiefen Trauer um die dahingemordete Jugend
und aus dem innigen Mitleid mit den klagenden Müttern
wird unserem festen Willen zum Sieg nur neue , zornige
Krall erstehen . Auch die schuldlosen Opfer , die auf dem
Friedhof in Karlsruhe frischer Rasen deckt, sind nicht um¬
sonst für das Vaterland gefallen . Wie wir selbst, so wird
auch Frankreich ihrer noch lange und schmerzlich gedenken.

Amtliches.
lieber die Bereitung von Backware.

Es wurde bestimmt:
H 1 . Zur Bereitung von Roggenbrot kann an Stelle

von Kartoffel auch Weizenschrot in derselben Menge wie Kar¬
toffelflocken verwendet werden . Z 2 . Diese Bestimmung tritt
mit dem Tage der Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler
bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Landesnachrichten.
Mtenrieir . s . IM isis.

Die württembergische Verlustliste Rr . 418
betrifft Landst . -Juf .-Regt . Nr . 13 , die Ers . -Jnf .-Regi-
menter Nr . 51 und 52 , Gren . -Regt . Nr . 119 , Füs .-Regt.
Nr . 122 , die Jnf . -Regimenter Nr . 124 , 125 , 126 , 127
und 180 , Landw .-Feldart . -Regt . Nr . 2, Ers . -Feldart .-
Nr . 65 , die 2 . und 4 . Landst .-Pionier - Komp ., die Etap-
pen -Fichrparkkol . Nr . 263 , Sanitäts -Komp . Nr . 2 und
Nrmierungs -Bat . Nr . 59 . Ferner werden Berichtigun¬
gen früherer Verlustlisten mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz. Friedrich
Roos , Haiterbach , l . verw . Gefr . Richard Buob , Freuden¬
stadt , gef. Gefr . Albert Schmelzte , Baiersbronn , gef. Jo¬
hann Weil , Obertalheim l . verw . Christian Fischer , Gech-
ingen , Calw , gef. Karl Berhaupt , Lützenhardt , l . verw.
Ludwig Gutekunst , Neunuifra , l . verw . Gefr . Johann
Wurster , Agenbach , l . »erw . Johann Stradinger , Cres-
bach, l . verw.

* Ealw , 7 . Juli . (Beförderung .) Zu Leutnants der
Reserve des Infanterie - Regt . Nr . 131 wurden die Vizefeld¬
wedel Hermann Bott und Willy Herzog» Sohn der
Witwe Herzog , Eisenwarengroßhandlung , von Calw in diesem
Regiment befördert.

(-) Stuttgart , 7 . Juli . (Von der Zweiten
Kammer .) Auf der Tagesordnung der nächsten Sit¬
zung der Zweiten Kammer , die bekanntlich am nächsten
Donnerstag stattfinden wird , steht die zweite Beratungeines Gesetzentwurfes über das Gemeindebürgerrecht der
Kriegsteilnehmer , des Gesetzes über die Mahlzeit her
Ortsvorsteher während des Krieges und des Finanzge-
setzes wie des Hauptfinanzetats.

, (--) Stuttgart , 7 . Juli . (Von der Massen -'
speisung .) Tie bürgerlichen Kollegien haben , Blät¬
termeldungen zufolge , in ihrer gestrigen Sitzung beschlos¬
sen , auch hier das System der Massenspeisung einzufüh-ren . Man kam nach eingehender Darlegung zu dem
Ergebnis , daß für die Stadt Stuttgart die Einrichtungeiner Zentralküche unpraktisch wäre . Es sei das Nahe¬
liegendste und wohl auch das Praktischste , die bereits
vorhandenen städtischen Küchen , Volksküchen , Kaffeehäu¬ser und derartige Anstalten , von denen wir insgesamtfür Erwachsene 23 und für Kinder 12 m Großstuttgart
besitzen , unter ein gemeinsames System zu bringen , und
Aenn notwendig , neue Einrichtungen zu schaffen . Tie
Benützung soll für jedermann frei stehen , Kriegerfrauenhalten Vorzugspreise . Nach den Kommissionsbesch

'
üssensoll Mittagessen ist Form von Eintopfgerichten abgege¬ben werden und zwar nach ' einem Abonnementssystem.

'
(--)

"
Stuttgart .

'? .
"
Juli . (Mord und Selbst¬

mord .) In der Dachkammer eines Hauses in der Datt-
neckerstraßc wurden gestern nachmittag ein Soldat der
hiesigen Garnison und ein 24 Jahre altes Dienstmäd¬
chen, mit dem er ein Liebesverhältnis unterhielt , er¬
schossen anfgefunden . Es liegt Mord und Selbstmord vor.

(- ) Röhrachhsf , Gde/Kleinaspach , 7 . Juli . (Auf¬
gegriffener Deserteur . ) Letzter Tage wurde von
dem Sohne des Landwirts Seeger Hier im nahegelege¬
nen Wald ein jüngerer Mann mit Soldatenkleidern
wahrgenommen , linker Beihilfe weiterer Bürger wurde
er verfolgt und fehgenommen . Der Aufgegriffene ist
ein von Gablenberg gebürtiger Deserteur , der sich schon
längere Zeit in dem Walde anfhielt und sich, wahrend
die Bewohner auf dem Felde arbeiteten , in hiesigen
Häusern Nahrungsmittel zusammenholte . Der Deser¬
teur wurde seinen : Trnppeteil überliefert.

(- ) Reresheim , 7 . Juli . ( Hoher Besuch . ) Der
Bischof von Rottenburg Dr . von Keppler , ist zu zwei¬
wöchigem Erholungsaufenthalt auf Schloß Neresheim ein-
getrof

'
fen und hat in der Anstalt der barmherzigen Schwe¬

stern Wohnung genommen.
(--) .Herdenheim , 7 . Juli . (Teuerungszula¬

gen . ) Nach dem Vorschlag der Zentralstelle wurde die
Erwerbslosenfürsorge erhöht . Sämtlichen städtischen Be¬
amten , Unterbeamten und Arbeitern wurde mit Rück¬
wirkung vom 1 . April 1915 eine Kriegs - und Teuerungs¬
zulage bewilligt . Beamte und Unterbeamte von 2 3000
Mark Gehalt erhalten jährlich über die Kriegsdauer
200 Mk . , über 3000 Mk . eine einmalige Zulage von
250 Mk.

(-.) Mochenwangen , OA . Ravensburg , 7 . Julr.
( Eingefangene Russen . ) Die gestern vom Ar¬
beitskommando Wolpertswende entwichenen drei russi¬
schen Kriegsgefangenen wurden in Mochenwangen ein¬
gefangen und in das Gefangenenlager Mm verbracht.

(-) Friedrichshafen , 7 . Juli . (Ter See steigt
weiter .) Der Wafserstand des Bodensees hat heute
fünf Meter überschritten . Er beträgt 5 Meter und 6 Zen¬
timeter ; somit hatgder Pegelstand innerhalb 24 Stm ' d-en
erneut um 12 Zentimeter zugenommen.

Vermachtes.
„ N. 3S " zurückgekeyrt . Sie werden wohl tüchtig ausge¬

paßt haben , die englischen Hascher , als vor ungesähr 14 Tagen
das deutsche U -Boot „U 35 " den Hasen von Cartagena ver¬
ließ . Es hat ja liberal : ungläubiges Kopsschütteln erregt , als
bekannt wurde , daß an der spanischen Mittclmeerküste plötz-
sich ein deutsches Kriegssahrzeug mit donnerndem Salut die
spanische Flagge begrüßte . Unbekümmert um die scharfen Wäch¬
ter der See — die unumschränkten Herren der Meere ->>-
hat es ein deutsches U -Boot gewagt , die Sperren zu durch¬
brechen und pünktlich und gewissenhaft einen Auftrag seines
Kaisers auszusühren . Man las damals , als es in der Früheeines Iunitages den gastlichen Hasen verließ , daß französischeund englische Torpedoboote vor der Einfahrt des Hafens kreuz¬ten — allerdings außerhalb der spanischen Gewässer — und
mit ihren Scheinwerfern das Meer , abjuchten . Mit vielen
Wünschen und doch auch mit etwas L » rge vernahmen wir die
Abfahrt des tapferen Schissts . Bald konnte man mit Si¬
cherheit amiehmen , daß das Tauchboot den von den feindlichen
Kriegsschiffen gelegten Sperren glücklich entronnen sei . Und
doch wagte man nicht ganz frohen Sinnes auf eine heile Rück¬
kehr zu hoffen . Um so größer ist oie Freude , da wir >eßt
hören , daß das stolze U - Boot glücklich im Heimathafen ge-landet ist. Es ist seinen Häschern entronnen und mit nicht
kleiner Verlegenheit werden die englischen und französischen Auf¬
passer vernehmen , daß ihnen ihr Opfer entschlüpft ist . Er¬
freulich ist die Tatsache , daß es dem Feinde auf seiner Heim¬
fahrt noch einen Streich gespielt hat . Der bewaffnete fran¬
zösische Dampfer , ,Herault " ist aus den Meeresboden geschicktworden , vorher wurde ihm noch ein Geschütz abgenommen.

Vom Kreuzer „ München ' . Der Kapitän des Kreuzers
„München " hat vor kurzem an die Gemeindeverwaltung ein
Schreiben gerichtet , worin er mitteiite , daß es seinem Schiffe
vergönnt gewesen sei , an der Seeschlacht am Skagerrak ehren¬vollen Anteil zu nehme » . Zum Ausdruck der Anerkennung fürdas wackere Verhalten der Mannschaft haben die Münchner
städtischen Kollegien dem Vernehmen nach beschlossen, sür die
erholungsbedürftige » Mannschaften des Kreuzers einen Betragvon 3003 Mk . zur Verfügung zu stellen.

Prozeß Liebknecht . In dem Prozeß gegen den sozial¬
demokratischen Abgeordneten Dr . Karl Liebknecht hat sowohl der
Gerichtsherr als auch der Angeklagte Berufung eingelegt . Die
Verhandlung in zweiter Instanz wird voraussichtlich Anfang
August vor dem Oberkriegsgericht des Berliner Gouvernements
stattsinden.

Me deursche Turner schuft im Weltkriege . Unter Hinweisaus die Fülle hochwichtiger Mitteilungen in Feldpostbriefenund Feldpostkarte » fordert der Ausschuß der deutschen Turner-schüft die ihm angehörenden Vereine auf . Briefe und andereNachrichten aus dem Felde sorgfältig auszubewahren , und dievielfach mit Bleistift geschriebenen Notizen vor dem Berber-ben und der Vergessenheit zu schützen , weil sich aus ihnen wie « usden Kriegstagebuchblättern eine Geschichte der deut chen Turner-schüft im Weltkriege zusammenstcllen lassen wird , die nichtnur für die deutsche Turnerschaft von allergrößter Bedeutungsein , sondern auch der allgemeinen Geschichtsschreibung wert"volle Dienste leisten wird . Damit die Schriftstücke nicht ab¬handen kommen , die später unersetzlich sind , sei es notwendigmit dem Sammeln und Ordne » der Sammlungen früh anzu'

Me englischen Lehrer im Kriege . Die Beteiligung d,englischen Lehrerschaft am W - llringen ist im Verhältnis zanderen Ländern nach englischer Art recht bescheiden 75 00deutsche 30 000 französische Lehrer stehen draußen an den Frorten. In Frankreich sind bereits 6—7000 Lehrer gefallen 10 00kampfunfähig . England nennt jetzt seine Zahl gar nicht mehkleinlaut ist es gegenüber den anderen kriegführenden Staategeworden .
' Wohl aber steht uns die genaue und letzte Zakder Verluste aus der englischen Lehrerschaft zur BerfüquncDer vchoolmaster vom 3 . Juni 1916 zählte 338 Gefallen203 Verwundete und 18 Vermißte , außerdem vier , die infoloder Kämpfe gestorben sind . Aus diese Zahlen Kann Enqianwirklich nicht stolz sein . Die letzte Verlustliste des englischeSchulblattes zeigt uns den Dienstgrad der Gefallenen und Beiwundeten . Sie sind , wie m Frankreich auch, meist Srrgeanten . Leutnants , Hauptleute und zum Teil Majors.

Hundertmlllioneuwerte vou Mäusen vernichtet . Der «umbeure Flurschaden , den die Feldmäuse in Süditalicn angericK,haben , beträgt , wie der bekannte Zoologe Professor Grant miiteilt , allein in den Provinzen Foggia , Bari , Potenz « rwAvellino 150 Millionen Lire . Die Gkgeumoßregeln der Regrerung sind verspätet und unwi ksam.

„Eine jede Kugel trifft ja nicht . . Eine höchst eigen¬
artige Statistik über den geringen Grad der Treffsicherheit der
Gewrhrgeschosse im gegenwärtigen Kriegs wissen französisch« Blät¬
ter zu melden . Da nach dieser Statistik unter 100 Kugeln nureine trisst und unter 35 getroffenen Soldaten nur einer - er
Verwundung erliegt , wären bei einer Durchschnittsberechn ung3500 Kugeln erforderlich , um einen Mann zu töten.

Sonntagsgedanken.
Vom „ langen Willen " .

Ausdauer ist es , was entscheidet!
Ausdauer! Glaube ! Zuversicht!
Ein großes Ziel ergeht sich nur,
erstürben kannst du 's nicht!

C. Wmschlen.

Vielleicht ist es eines der großen Kriegsziele , das'Gott mit der langen Dauer dieses Krieges verfolgt , daß
er uns wieder zeigt , was eiserner Wille vermag'
daß er unser nervöses , willenskrankes , von flüchtige«
Eindrücken hin - und hergeschleudertes Geschlecht ms
Stahlbad höchster Willensenergie tauchte . ,A. H . Saar. -

Glückliche Jugend , die nach uns kommt und die
Frucht dieser blutigen Saat pflücken darf ! Nimm den
den Begriff dieses neuen Heldentums in dich auf und!
lerne von ihm , ein eiserner Wille , ein Charakter zu
werden!

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 8 . Juli . Der „ Vossischen Zeitung " wird

aus Amsterdam berichtet : Der holländische Fischdampfer
» Thory M . 154 " hat in der Nordsee im Netz Teile der
drahtlosen Telegrophieeinrichtung nnd eine Flagge des eng¬
lische « Kreuzers . Carysford "

aufgefischt , dessen Verlust bis¬
her unbekannt war . (Der englische Kreuzer . Carysford "

,der 3810 Tonnen Wasser verdrängt hatte , stammte aus dem
Jahre 1913 .)

WTB . Wien , 8 . Juli . Eine angeblich aus Budapest
stammende Meldung der . Times " behauptet , daß zwischen
Deutschland und Oesterreich - Ungarn ein Grheimvertrag über
eine Vereinheitlichung in der Leitung der militärischen und
auswärtigen Angelegenheiten geschloffen worden sei . Das
. Wiener K. und K . Korresspondenzbureau " ist von zustän¬
diger Seite zu der Erklärung ermächtigt , daß diese Mitteil¬
ung , die übrigens bereits von deutscher Sette zurückgewiesenwurde , gänzlich erfunden ist.

WTB . Bern , 8 . Juli . In dem Buch des Fürste«Bülow erblickt der . Tems " eine Aeußerung des deutschenVolkes und meint , bei so entgegengesetzten Auffassungen vonder Zukunft könne der Frieden nur von Dauer sein, wenner aus der völligen Niederlage Deutschlands gegründet sei.Um in Deutschland die Kriegsmöglichkett zu töten , müsseman es am Geldbeutel treffen . Man müsse es zwingen zubezahlen was der Krieg die Entente koste und damit die
Milliarden auszuliefern , die es sonst jährlich für Rüstungs-
zwecke ausgegeben habe . Dies sei das einzige Mittel , es
für ein Jahrhundert an den Frieden zu binden.

WTB . Moskau , 8 . Juli . . Rußkoje Slowo " meldet ausTokio über Charbin : Die Meldungen japanischer Zeitungen,das Abkommen « ege« der Urberweisung eines Teiles der
chinrfischen Ostbahu an Japan unterschrieben worden sei,
sei unrichtig . Grundsätzlich aber sei beschlossen worden , daßdie 75 Meilen lange Eisenbahnstrecke von Thuan -Tschen-Telbis zur Station Sungara an Japan übergehen solle.WTB . Stockholm , 7 . Juli . Wie Svenska Dagbladed
erfährt , wurde der schwedische « merikadampser . Stockholm"wider Erwarten vou de« englische « Behörde « nach der Un¬
tersuchung in Kirkwall gezwungen , Liverpool anznlauke »,um einen Teil seiner Ladung zu löschen. Laut Socialde¬
mokraten soll die Veranlassung hierzn die Ladung von 750
Tonnen Kupfer und 350 Tonnen Leder sein.

WTB . Kopenhagen , 8 . Juli . Der Stockholmer Privat¬
korrespondent von . Politiken " meldet noch über die lieber-
führnug des Dampfers . Stockholm " der schwedische « A« eri-
kalinie nach Liverpool : Der Dampfer hatte große Mengen
Kriegsmaterial an Bord , die die schwedische Regierung in
Amerika gekauft hat . Man rechnet mit einer Verzögerungder Fahrt des Dampfers von 3 Wochen , was für die Rhe¬derei ein sehr großer Verlust ist. Die 800 Reisenden des
Dampfers müssen nun Versuchen , aus andere Weise Skandi¬
navien zu erreichen. Die Meldung von der Zurückhaltungdes Dampfers rief in der Stockholmer Börse einen bedeuten¬
den Kursfoll hervor . Der Minister des Aeußern hat bereits
in London Schritte für eine Freigabe des Dampfers unter¬
nommen , von denen man aber keine« Erfolg erwartet.

WTB . Berlin , 8 . Juli . Nach einem Rotlerdamer Te¬
legramm des . Berliner Lokalanzeigers ' bestätig : die . Times"
daß zwischen Rußland « nd Japan rin Vertrag abgeschlossenwurde , der einem formellen Bündnis ziemlich gleichkomme.WTB . London , 7 . Juli . Reuter meldet von der brit¬
ischen Front in Frankreich vom 5 . Jul >, daß die Briten
bei ihrem Angriff am 1 . Juli sehr schwere Bernste hauen.Von eine« Re ^ .ment seien nur 1 Offizier und 5 Mann
unverwundet geblieben.

Wetterbericht.
Ttt ^ vlunaen haben sich wieder verjtäctt . Für;

Sonntag und Montag isst abermals veränderliches,!
mit vereinzeltem Gewitterr ^ en verbundenes , zeitweilig
auch wieder «uHeiterndes Wetter zu erwarien.

Für die Schrtstletturrg vermüwortliL : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W, Rieker'scheu vuchdruckerei , Nltenstrig.



Hornberg.
Das

Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

verböte «.
Den 8 . Juli 1916.

Schutth . -Amt : Lutz.
Oberweiler.

Das Sammeln von Beeren
jeher Art, ist in den hiesigen Gemeinde- und Privat-Waldungen für
Auswärtige bei Strafe

verboten.
Den 7 . Juli 1916.

Gemeinderat.

2» r küowsÄrsit
empkekle
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Attensteig

HÄÄttk-
RiHek

empfiehlt

Paul Beck.

Attensteig.

Wasch - und
Puh - Artikel

von frisch eingetroffenen Sendungen

ls . Sternseife
in ca .

* « Pfund Stücken Mk . 1 .—

Sunlicht -Seise
in Carton Mk . 1 .20
FLammrr -Seife

in Stücken Mk . 1 . 10, 55 Pfg.
Srisenpulver , Flammer

und Thompson
1 Paket 30 Pfennig

Srisenpulv . Schwabenstolx
1 Paket 20 Pfennig

Srisenpulver
in 5 . und 10 Pfund Säckchen

Fettlaugenmehl
in 5 und 10 Pfund Säckchen

Henkels Perstl
in V - und 1 Pfund Pakets
Henkels Vleichsoda

in 1 Pfund Pakets
Vim in Dosen 4Ü Pfennig

Cristall-Soda
Reis - u . Maisstärke i offen
Silverglanzstärke s «vd
Macks Dopprlstarke » in
Creme -Stärke -Schaft.
CremeFarbr is Pakets« .Flasch.

Borax
in Pakets ü 10 und 20 Pfennig

Kaiser -Borax
in Cartons L — . 50 u . 1 .— Mk.

Panama -Rinde , vssen
in Pakets ä 10, 20, 25 Pfennig

Salmiakgeist in Flaschen
Fleckenwasser „ „

Benxin „
Chlorkalk

in Pakets ä 10 und 30 Pfg.
Waschblau

in Tosen ü 10 Pfg.
Waschblau

in Briefen ä. 5 und 10 Pfg.
Ofenlack in Flasche« n. Dosen

j Lack -Bronrr in Carlo«
Standart -Aluminium-

Email
Globus Scheuer -Pulver

Eaamelirre , Glsöeline , Geoliu
Pntzpomode, Putzpasta, Geolin
in Flaschen L 10 , 15 , 25 . 35, 50 ^

Psrkett -Boden-Wichse
gelb u . weiß in ' /» , 1 u . 2 Pfd .-Dosen
bestens empfohlen

U NW il.
Kirchliche Nachrichten.

8 . Souutag n? d . Dreieinigkeitsfest
9 . Juli : Ev . Gottesdienst in der
Kirche um fi - lOUHr; Lieder 298,
303 . Darauf Kindergottesdienft
in Abteilungen Um ^ - 2 Uhr
Christenlehre mit den Töchtern.

Donnerstag , abend ^r9 Uhr Kriegs¬
betstunde im Jugendheim.

Neu ! !

MlltW -W
reizend illustriert von Hans v . Volkmann.

In Zr« „Zonntagrgeaanlren " ist eine Pjjlie von
krrnworte« in poetischer u »Z prosaischer sor«
gesMMtt. aie unr wieSterne auf au« irei«
Wege leuchttn irönnen / Inch Nurre krrW-
««gen flnä ringestrent Ich vaike Ziere; Liich-
lein , Zar Ser benannte Künstler mit sinnigen
WZern n«Z schönen Drrieistr« geschmückt Vst
für Nie beste Save Sie vlifter erschienen irt.
sie ist vor allem bestimmt für üiejrnigrn, welche
geistig reif genug sinä, tiefe SieZ-Men in stch
ru bewegen n«Z nu Tagerissungen ru machen.

«emeinbebote für karisrufte.

Preis 4« Pst. md io öeff. Eindood « l> Pfg.
Zu haben in der

W. Rieker'
schen Buchhdlg.

l Altensteig.

Altensteig

ürirterkisk
aus frischer Sendung

empfiehlt

Loren ; Lu; jr.
Altenstetg.

Reue Pfälzer

ZoeisMkbeli,
sind eingetroffen bei

Lhr. Burghard jr.
Attensteig.

Ein tüchtigerPferdeknecht kann
wege» Einberufung des seitherigen

einlreteu

Henßler,
Güterbeförderer Wrve.

Fleißiges ordentliches

Egenhausen.

Fertige

ürze«
in schwarr . weiß unü farbig

für Kinder und Erwachsene
- —- in schöner llurwadl -
empfiehlt

) . Kaltenbach.

Hebung gsrant. t4. 0i,II >818^ ^
j 6ro6s Obsrcksttingsr 1 ^
4 D M - I

iLkialüMrikj

Gemeiuschaft -Jugeudheim.
Souutag mittag 3 Uhr und abend

8 Uhr Versammlung, Sprandel.

Gestorbene.
Ebhausen : Katharine Magdalene

Glatz.
Im Felde gefallen:

Jgelsberg : Friedr . Stoklnger, Musk.
im Jnf . - Regt . 125, 20 Jahre.

!Z 82 OeioCevinnemit ^ sr!c

» Lupreevmne Klsrlc:

ettr . tzto.
I-oss Lll 1

^ 13 böse 12 Ickk., Porto uilä
Uiste ZO ? k. extra, in allen

Verkaufsstelle» und
Osrisrsl-

o Verkaufsstelle»

j Stuttgart , llvlitUr.S. l

Li
REH

welches in Küche und Haushaltung ! S
bewandert ist , auf 15 . Juli d . I . i Feld und vom Feld

Näheres zu erfragen in der Exp . ! ^
ds . Bltts . k ^ '

Attensteig.
Alte gestrickte

8 Menlumpen
ohne Besatz

per Kg . Mk. 1.—

alt Zinn
per Kg. Mk. 3 .40

Paul Zannasch,
kauft

Methodisteugemeiude.
Gountag, den 9 . Juli vorm, ff - 10

Uhr Predigt .
° /4l1 Uhr Sonn¬

tagsschule . Mittags 2 Uhr Jung-
srauen-Klaffe . Abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 12 . Juli abds. 8 ' / . Uhr
Gebetstunde.

Briefumschläge
i«s Feld ULd vom Feld

Feldpost-
Aufklebadreffea

aus Papier und Leinwaad

Feldpost-
Schachtel«

«ud

Feldpost- Säcke
aus kräftigem Papier

empfiehlt die

ME
Alteusteig.
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